
 Kerstin Küster, die Vorsit-
zende von Hände für Pfoten, sagt 
bedauernd: „Im Tierschutz be-
zeichnen wir Tiere, die ihr ganzes 
Leben immer wieder weiterge-
reicht wurden, als ‚Wanderpokal’.“ 
Jeder neue Halter sagt: „Das ist 
nicht mein Tier, aber es wollte kei-
ner mehr haben, da habe ich es ge-
nommen.“ Bis es auch wieder nicht 
mehr passt, dann übernimmt es der 
nächste Halter.nächste Halter.

Klopfer ist solch ein „Wander-
pokal“. Wie oft er sein Heim ge-
wechselt hat, wissen die Tier-
schützer nicht. „Er ist jedenfalls 
ein kastrierter 9-jähriger alter 
Herr“, sagt Küster. Er soll bis 2014 
mit seiner Schwester zusammen 
gelebt haben. Lange Zeit hat er 
wohl im Garten gewohnt, die letz-
ten zwei Jahre jedoch ganz allein 
in einem Käfig im Haus.

Eine Dame, die über Klopfers 
einsames und wenig tiergerechtes 
Leben Bescheid wusste, brachte Leben Bescheid wusste, brachte 

ihn zu Hände für Pfoten in der 
Hoffnung, dass der Verein das Ka-
ninchen in gute Hände vermitteln 
kann

„Bei uns ist er vorsichtig bis 
schüchtern, verteidigt jedoch auch 
seinen Käfig“, berichtet die Vor-
sitzende. „Wir wünschen uns 
Menschen für ihn, die in jedem 
Fall ein passendes Kaninchen als 
Gesellschaft haben und Klopfer 
artgerecht mit Auslauf halten wür-
den.“ Eine Käfighaltung kommt 
für das Tier nicht in Frage. Bei der für das Tier nicht in Frage. Bei der 

Vergesellschaftung, also der be-
n hutsamen Gewöhnung an einen 
e Artgenossen, ist der Verein gerne 

behilflich. Natürlich ist Klopfer 
geimpft.

„Alice im Ander-
land“ heißt das Stück, das die 14 
Schülerinnen und Schüler der 
Theater AG der Goetheschule/
KGS Barsinghausen unter der Lei-
tung von Gesamtschuldirektor 
René Ehrhardt an drei Abenden 
aufführen. Die Akteure kommen 
aus den Klassenstufen sieben bis 
neun und aus allen drei Schul-
zweigen. Das Stück ist sehr frei 
nach dem Stück Alice im Wunder-
land nach Lewis Carroll.

Die Vorstellungen beginnen 
am Montag, 13. März, sowie am 
Dienstag und Mittwoch, 14./15. 
März, jeweils um 19.30 Uhr in der 
Goetheschule, Goethestraße. Kar-
ten zum Preis von 5 Euro sind ab 
sofort im Sekretariat der KGS er-
hältlich. Das Stück ist für Kinder 
unter 14 Jahren nicht geeignet.

Das Stück ist laut Ehrhardt ein 
sogenanntes Erwachsenenstück sogenanntes Erwachsenenstück 

und hat nicht mehr viel mit dem 
märchenhaften „Alice im Wun-
derland“ zu tun. Die Charaktere 
aus dem Märchen tauchen jedoch aus dem Märchen tauchen jedoch 

verzerrt auf und werden im Kon-
text einer Irrenanstalt in verschie-
denen Perspektiven betrachtet. 
Im Mittelpunkt steht Alice, ein arIm Mittelpunkt steht Alice, ein ar-

ei mes Mädchen, dessen Eltern bei 
einem Brand ums Leben gekom-
men sind. Auf Grund des Schocks 
über diesen Verlust landet Alice 
in der Nervenheilanstalt. Dort 
trifft sie auf die schwer geistig er-
krankten, personifizierten Anleh-

ie nungen aus dem Märchen, wie 
die Grinsekatze, den Hutmacher 

t. und den Hasen – und sich selbst. 
Im Klinikalltag wird ein scho-

er nungsloser Blick in die Psyche der 
Patienten geworfen. 

in Das Schülerteam hat über ein 
n Jahr an den Textveränderungen 

und Ideen gesessen und immer 
n wieder geprobt. Die Hauptrollen 

Alice und Grinsekatze sind dop-
pelt besetzt. So spielen zwei Mäd-
chen, Mette Brinkmann und Ma-
rie Feldmann, aus dem neunten 
Jahrgang am Montag und Mitt-
woch sowie am Dienstag die Mit-

n schülerinnen aus dem siebten 
Jahrgang, Franziska Schultz und 
Delia Osburg.Delia Osburg.
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